gnucahütie-Siemianoniher eitung 


Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtei vierzehntägig ins Haus 1,20 Zloty. Betriebs⸗ 

ſtörungen begründen keinerlei Anipruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 


* 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Anterhaltungsbeilage. 


Anzeigen nimmt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung entgegen 
Die uchtgeſpaltene Kleinzeile koſtet je um 10 Groſchen, aus⸗ 
wärtige Anzeigen je mm 12 Gr. Reklame⸗mm 40 Groſchen. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytemska (Beuthenerſtraße) 2 


Fernſprecher Nr. 501 


Fernſprecher Nr. 501 


| 46. Jahrgang 


der Kampf um den memelländiſchen Landtag 


Die Willkür Litauens — Der Völkerbund muß eingreifen 


Memel. Dee Eingriff des litauiſchen Gouverneurs in das 
Tagungsrecht des Memelländichen Landtages, der pratteſch 
auf eine vöb lige Ausſchaltung der Volksvertretung des autons⸗ 
men Memelgebietes ſingusläuft, beſzhäſtigt auch wellerhen in er 
hößtem Maße die öffentliche Meinung. Wie ernſt die Lage iſt, 
geht insbeſsabere auch aus einem mit „Sein oder Nihtjein des 
Memelländiſchen Landtages“ über chricbenen Artikel des „Meme⸗ 
ler Dampfbosts“ hervor. In dem Artikel wird feſigeſtellt, daß, 
wenn der Gouverneur ſeine Auffaſſang, daß er all. in das Necht 
der Schließung oder Eröſſnung der ordentlichen Tagungen des 
Landtages habe, nichts ändere, der memelländiſche Landtag 
überßaupt kein vollgültiges Parlament mehr ſei. Wie weiter 
bekannt wird, hat ſich Gouverneur Merkys dahin geäußert, daß 
ihm nach Artikel 12 des Memelſtatuts das Recht zuſtehe, die am 
4. Montag des Januars beginnende öffentliche Tagung des Land⸗ 
tages nach einem Monat zu ſchließen. Das bedeutet, daß der 
Landtag während eines Jahres nur eine einmenatige orden iche 
Tagung abhalten lännte. Die es angebliche Recht leitet der Gens 
berneur aus dem Satz des Meme'ffatuis her: „Ordentliche Tas 
gungen dauern mindestens einen Monat.“ Da über die Bedeu⸗ 
tung des Wortes „mindeſtens“ fein Iweifel beſtehen kann und 
auch ſonſt das Memelſtatut dem Gouverneur ab olut keine Hand⸗ 
habe zur Schließung oder Eröffnung der ordentlichen Tagungen 
des Landtages gibt. handelt es ſich um eine grobe Verletzung des 

„Wezmeffatute ſeitens der litaniicen Reglerung. 


Briands Bemühungen 


Paris. Die Antwort des ſranzöſiſchen Ministers des 
Neußeren, Briands, auf das nn eee es Kel⸗ 
legg in der Frage eines ewigen Friedenspaktes zwi⸗ 
ichen Frantr ach und den Vereinigten Staaten iſt dem fran ß 
ichen Bot af er ir Waſhington telegraphiſch übermittelt wor⸗ 
den. Der Wortlaut der franzöſiſchen Antwort wird erſt ver⸗ 
offenklicht werden, wenn tie Regierung der Vereinigten Staaten 
ſich in deren Peſitz befindet und zu ihr Stellung genommen hat. 
Wie verlautet, wendet ſich die franzöſiiche Antwort hanptſüch⸗ 
lich gegen die Faſſung der Kellogaſchen Note, in der dieſer von 
der Ausſchaltung jeden Krieges, die einer nalionaliſt chen 
Politit dienen ſoll, ſuricht. Die Jemühangen Briands gingen 
nunmehr dahin, die Vereinigien Staaten auf die Formel des 
Pällerbundes: „Verurteilung jeden Augriffszrieges“ ſeſtzu⸗ 
egen. 


Minionenbeihlegnahme Dei der 


Berlin. Wie die Berliner Blätter aus Paris berichten, 
kat der Vorſitende des Handelsgerichts des Seint⸗Departements 
einen von etwa 30 Pariſer Banken und Kreditinſtituten geſtellien 
Antrag auf gerichtliche Beſchlagnahme bis zum Betrage von 20 
Millionen bei der Handelsvertretung der Sowjetrepublif geneh⸗ 
migt. Dieſer Spruch ei auf Grund folgenden Tatbeſtandes geſällt 
worden. Das Naphtha⸗ Syndikat, das Hanbelsorgan der 
— MR hatte der in Barcelona befindlichen ſpaniſchen 6: 
BER nen Aruus das Einfuhe⸗ und Verkaufsmoanopel für 
obligat Mer kreteum in ganz Spanſen abgetreten. Troß einer 
ei 2 10 * n Schſedogerichte lauſel im Falle eines Streitfalles 
digten die Semiets dieſan Verlrug, verhandelten mit einer ans 


Sowjet ruppeninſpeit' on 
an der Weſigrenze 


Komno. Wie aus Moskau ird en ji 
. . gemeldet wird, haben ſich 
die Wierdnlaſſung des, Kriegskommiſſars Worojhilom 
Bude itglieder des Krtegs⸗ und Revolutionsrates, Dybenko, 
0 runs und Jegorow zu einer Inſpektion der Truppen: 
teile nach Minst begeben. n Minsk fand eine Parade 
kat, nach der Budlonny eine nſprache hielt. Er ſchilderte 
die Aufgaben der roten Armee, und insbeſondere die der 
Grenztruppen. Die RNeiſe der drei Heerführer hat in diplo⸗ 
maliſchen Kreiſen ein ge Beachtung gef nden. 


Wahlberechtigte 


Man iſt ſich Hier darüber klar, daß, falls der Gouverneur auf 
ſeinem Standpunkt verharrt, der Völlerbundsrat in Aktion treten 
muß, um die Rechte des Memelländ. hen Landlages wieder her⸗ 
zuſtellen. Nach dem Memelſtatut und einer Euticheidung des 
Vülkerbundsrates über das Beſchwerderecht der Memelländer iſt 
bekanntlich jede Ratsmacht, alſo auch Dau 'ſch a d, berecht'gt, dieſe 
neue Verletzung des Memelſtatuts in der nächſten Ratsſitzung zur 
Sprache zu bringen. 


A begründeter Optimismus u Launen 

Kowno. Der Präſident der litauiſchen Bank, Profeſſor Jur⸗ 
gutis, hatte einem Preſſevertreter gegenüber erklärt, daß 
Litauen bei den Wirtſchaftsverhandlungen mit Deutſchland 
eine Anleihe nicht fordern wurde, weil der Staa:shaushalt heute 
über große Ueberſchüſſe verfüge. In den Kaſſen der 
litaui chen Bank befänden ſich 3 Zt über 50 Millionen Lit 
Staatsgelder und der Hausbaltsabſchluß werde einen Ueberſchuß 
von mindeſtens 30 Millionen Lit ergeben Demgegenüber wird 
hier darguf hingewieſen, daß man die katſächlich ſchwierige Lage 
in der ſich die litauiſche Wirtſchaft befindet nicht durch über⸗ 
großen Opiimismus werde meiſtern können. Vielmehr würde 
eine günſtige Auslandsanleihe der litauiſchen Wirtſckaft ſehr 
| gelegen kommen. 


um den Friedenspalt 


ö Wie die Berliner Blätter aus Waſhington berichten, iſt 
| Briands Antwort auf die Vorſchläge Kelloggs am Freitag mittag 


dem amerikaniſchen Staatsſekretär überreicht worden Im 

Staalsdepartement ſei dieſer Gegenvorſchlag ungünſtig auf 
genommen worden. Man habe darauf hingewieſen, daß 

Briand jetzt plötzlich ſeinen eigenen Vorſchlag vom 6. April er⸗ 

heblich einenge. Wenn Briand ſich jetzt auf das verſchwommene 

Gebiet der Angriffskriege beſchränken wolle, jo ſehe man in 

Waſhington wenig Ausſicht für den Abſchluß eines wirklich 
| brauchbaren Vorſchlages zur Achtung des Friedens. 


Wie weiter aus London gemeldet wird, hat Briand dem 
engliſchen Außenminiſter eine Abſchrift der von ihm an Kellogg 
gerichteten Antwortnote zugehen laſſen. 


Bariler Gonmjeihandelsberttelung 


deren ſpaniſchen Geienihaft und teilten dieſer Petroleumſchiffe 
zu, die ſchon von der Banca Arnus geladen worden waren. 
0 20 Tonnen Gold 
für die Bank von Frankreich 


Berlin. Wie die Morgenblätter aus Paris melden, fand 
in Le Havre die größte Goldausladung ſtatt, die 
je in einem franzöſiſchen Haſen erfolgt iſt. Es war eine 
Goldſendung von 10 Millionen Dollar aus Amerikg ein⸗ 
getroffen, die eiligſt unter ſtarker Bedeckung nach Paris zur 
Bank von Frankreich befördert wurde. Einſchließlich Ver⸗ 
packung wog das Gold 20 Tonnen. 


Die Sowjeiwahlen verschoben 

London. Nach einer Reutermeldung aus Moskau find 
die n anf ur Wahlen, die in nächſter Zeit ſtattfinden 
ſollten, auf Antrag mehrerer Sowjetrepubliten auf den 
Herbſt verſchoben worden. 


Japan für den Weltfriedenspakt? 

Paris. Nach einer Meldung der Indo Pacific⸗Agentur 
aus Tokio ſoll Japan bereit ſein, mit den Vereinigten Staa⸗ 
ten auf Grund des Kellogg⸗Vorſchlages in Verhandlungen 


über die Ausſchaltung des Krieges einzutreten. 


| 


% 


| 


Das unbelehrbare Litauen 


Nach Genf war das Beſtreben des litauiſchen Miniſter⸗ 
präliden.en Woldemaras hauptſächlich darauf gerichtet, ent⸗ 
gegen den Behauptungen der franzöſiſchen und engliſchen 
Preſe den Eindruck zu erwecken, daß der enſer Ratsbe⸗ 
ſchluß die Wilna⸗Frage nicht berührt hätte. us dieſer Aus⸗ 
führung leitet Woldemaras die Notwendigkeit her, daß Po⸗ 
len zunächſt einmal Litauen Vorſchläge zur Löſung der 
Wilna⸗Frage bei den bevorſtehenden, vom Rat gewünſchten 
Verhandlungen machen müſſe. Inzwiſchen ſcheint nun Wol⸗ 
demaras aber eingeſehen zu Faben, daß Polen ih niemals 
zu ſolchen Bedingungen bereit finden wird. Da Wolde⸗ 
maras ſich auch nicht der Gefahr ausſetzen win, ron den 
Ratsmächten, insbeſondere aber Frankreich und Eny...n, 
beſchuldigt zu werden, daß er die Verhandlungen mit Polen 
verſchleppe oder unmöglich mache. ſchlägt er jetzt 
eine andere Taktik vor. Er erklärt nunmehr. wie aus einer 
neuerdings dem Vertreter einer Königsberger Zeitung ge⸗ 
wä,rten Unterredung hervorgeht. daß Litauen zwar mit 
Toten ver andeln werde, daß aber nur wirtihaj:. me 
Dinge, durch die Litauens Nechtsanſpruch auf das 
Wilnagebiek nicht berührt werde, auf dieſen Verhand⸗ 
lungen zur Debatte ſteen könnten. Zu dieſen wirtſchaft⸗ 
lichen Dingen zählt Woldemaras hauptſächlich die Holz⸗ 
flößerei auf der Memel und die Frage des Frachtausgleichs, 
für Güter, die von Polen nach Litauen und umgekehrt, 
durch den Korridor geben und die bisher durch die Königs⸗ 
berger Gilenbafndireftion erledigt worden find. Dieſe 
Dinge, jo meint der Miniſterpräſident. könnten ſehr gut in 
den Verkandlungen mit Polen erledigt werden, ohne daß 
dadurch die litauiſchen Anſprüche auf das Wilnagebiet be⸗ 
rührt würden. Woldemaras glaubt jedoch, einen Rechtsan⸗ 
ſpruch auf das Wilnagebiet bereits pre szugeben, wenn Li⸗ 
tauen einen direkten Güteraustauſch oder Poſtverkehr 
zwiſchen Litauen und dem Wilnagebiet geſtatten würde. Er 
hält es daher auch für ausgeſchloſſen, daß die litauiſche Poſt 
einen Brief nach Wilna, für den Auslandsporto bezahlt 
würde, befördern könnte, da ſchon durch die Frankierung an⸗ 
erkannt würde, daß Wilna als Ausland gelte. Falls 
Woldemaras bei ſeiner Anſicht bleibt. werden die Verhand⸗ 
lungen mit Polen alſo auf einer ſehr engen Baſis geführt 
werden müſſen, und Polen wird von ſeinem Genfer Erfolg 
kaum erbaut fein. 

Inzwiſchen iſt auch die litauiſche Preſſe nicht untätig 
geweſen. Immer wieder iſt insbeſondere von den Regie⸗ 
rungsblättern auf die Schickſalsgemeinſchaft zwi⸗ 
ſchen dem umklammerten Oſtpreußen und dem von Polen 
bedrohten Litauen hingewieſen worden. Auch die „Litaui⸗ 
ſche Rundſchau“ hat auf die Gefahr hingewieſen, die aus 
einer Einverleibung oder auch ſchon aus einer 
friedlichen Durchdringung Litauens durch Polen für 
Ostpreußen entſtehen konnte. Man iſt ſich auch hier der Ge⸗ 
fahr für Oſtpreußen vollkommen bewußt; und hat es dazu 
nicht erſt des Hinweiles der litauiſchen Preſſe bedurft. Vor 
allem aber iſt man ſich auch klar darüber, daß Litauen bei 
der Betonung der Gefahr für Oſtpreußzen im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick eine beſondere Abſicht verfolgt. 
Woldemaras will ſich auf alle Fälle die Unterſtützung 
Deutſchlands bei ſeinen Auseinanderſetzungen mit Po⸗ 
len und bei ſeinem Kampf um die Wiedererlan⸗ 
gung des Wilnagebieles ſichern. Unverſtändlich 
erſcheint nur, daß Litauen es nicht verſteht. dieſe Beſtrebun⸗ 
gen mit ſeiner Haltung im Memelgebiet in Einklang zu 
bringen. Während es auf der einen Seite um die Freund⸗ 
ſchaft Deutſchlands wirbt. werden auf der anderen Seite 
den Deutſchen Memels ſtändige Nackenſchläge verſetzt. Es 
ſei hier nur an den letzten Willküralt des litauiſchen o us 
verneurs gegenüber dem Memelländiſchen 
Landtag erinnert, der auf eine völlige Ausſchaltung des 
Memelländiſchen Parlamentes hinausläuft. Dadurch, daß 
der Gouverneur das Recht, die ordentlichen Tagungen des 
Landtags zu beſtimmen, an ſich zu reißen ſucht, hängt die 
Arbeit des Landtages in Zukunft völlig von der Gnade des 
litauiſchen Gouverneurs ab. Auch ſonſtige, gerade wieder 
in der letzten Zeit zu Tage getretene Litauiſierungsbeſtre⸗ 


Ne Wahlliſten, die in dem Wahllokal ausliegen, in dem Ihr am 4. bezw. am 11. März 
Eure parlamentariſchen Vertreter wählen werdet, find in vielen Irten ungenau. Überzeugt 
Euch heute noch davon, ob Euer Name, Wohnort, Straße uſw. und vor allem Euer Geburts⸗ 
datum richtig eingetragen find. Curch die geringſte Unrichtigkeit verliert ihr Ener Wahlrecht. 
Anträge auf Nichtigſtellung in den Wahlliſten ſind an Ort und Stelle zu ſtellen. 
Deuiſche Wähler erfüllet Eure Pflicht, damit Ihr Euer Wahlrecht auch ausüben könnt! 


bungen find kaum geeignet, auch im Hinblick auf die deutſch⸗ 
litauiſchen Wirtſchaftsverhandlungen, eine günstige Atmo⸗ 
ſpäre zwiſchen den deiden Ländern zu ſchaffen. Dem wird 
auch die Wine 3 Erklärung des Herrn Woldemaras nichts 
ändern können, daß er immer noch der Auffaſſung ſei, das 
a müſſe die Brücke zwiſchen Litauen und Deutſch⸗ 

N ſein. 

Zunächſt muß Woldemaras erſt einmal beweiſen, daß 
Litauen im Memelgebiet umgelernt hat, ehe ſolche Auslaſ⸗ 
tungen überhaupt ernſt genommen werden können. Un 
ebenſo muß Litauen ſelbſt erſt einmal die nötigen Schluß⸗ 
folgerungen aus einer Schi ckſalsgemeinſchaft zwi⸗ 
ſchen Litauen und Oſtpreußen ziehen. Solange dieſe 
Vorausſetzungen nicht erfüllt ſind, wird Litauen wohl kaum 
auf eine deutſche Unterſtützung, die über die Wahrun 9 
der deutſchen Intereſſen, — zu denen unter gewiſſen 
Umſtänden auch die likauiſche Anabhängigkeit 
gehört, — hinausgeht, rechnen können. Das ver ſteht 
man im deutſchen Oſten unter der „litaui⸗ 
ſchen Unbelehr barkeit.“ 


Preußen gegen die polniſche 
Schweineeinfuhr 

Berlin. Der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter Dr. Stei⸗ 
ger erklärte heute im preußischen Landwirtſchaftsminiſterium 
in einer Preſſekonferenz daß er ſich mit allen ihm zu Gebote 
ſtehenden Mitteln gegen die Zulaſſung der Einfuhr oder Durch⸗ 
fuhr lebenden Viehes aus Polen in dem zur Verhandlung ſtehen⸗ 
den Handelsvertrage wende. Ebenſo ſprach er ſich dagegen aus, 
daß polniſches Fleiſch zum freihändigen Vertrieb in Deutſchland 
käme. Fleiich aus Polen dürfe lediglich in beſtimmte Kon“erven⸗ 
fabriken wandern, bei denen durch enſſprechende Abwäſſervorrich⸗ 
tungen die Verſchleynnng von Seuchen ausgeſchloſſen ſei. Er bes 
gründete dioſe Able I der polnischen Wünſche, die z. B. in 
der Abkürzung des Transportweges nach der Tſchechoſlowalei 
über Schloſien haben, damit, daß durch das polniſche Vieh bezw. 
Fleiſch die Gefahr der Ver ſeuchung nicht nur Preußen, Ton 
dern überhaupt Norddeutſchland in gegebenſtem Maße gegeben 
werde. An den gegenwärtigen veterinärpeligeflichen Beſtimmun⸗ 
gen dürfe unter gar keinen Amſtänden auch nur im geringſten 
Maße eine Aenderung vorgenommen werden, wenn nicht die 
ſchwerſten Gefahren für die ganze deutſche Volksecrhaltung herauf 
geſchworen werden sollten. Ins be ondere würde ein Entgegen⸗ 
kommen bei den veterinärpelizeilichen Beſtimmungen die Exiſtenz⸗ 
fähigkeit der Siedlung aufs Spiel ſetzen. 


Die Regierunssbildung in Danzig 
Doch eine Weimarer Koalition. 

Danzig. Trotzdem kürzlich die Verhandlungen zwiſchen So⸗ 
maldemokraten, Zentrum und Liberalen über die Bildung eines 
Senats geſcheitert ſind, find die Beſprechungen zwiſchen den drei 
Parteien dennoch wieder aufgenommen worden, weil jede an⸗ 
dere Koalition wegen der geringen Mehrheitsergebniſſe ausſicht⸗ 
los erſcheint. Man hofft, daß über die ſtrittigen Fragen der Ver⸗ 
faſſungsänderung, ſowie über die Frage des Wohnungsbaues und 
der konfeſſionellen Schule in Ohra doch noch ein Kompromiß zus 
ſbande kommt, ſo daß in dieſem Falle mit einer ſogenannten 
Weimarer Koalition in Danzig zu rechnen wäre. Die 
Verhandlungen ſollen ſo beſchleunigt werden, daß der am 11. 
Januar erſtmalig zuſammentretende neue Volkstag die Wahl 
des neuen Senates vornehmen kann. 


Frankreich und die Ausſichten 
der Reichstagswahlen 


Paris. Das Herannahen der Wahlen in Deutſchland und 
in Frankreich veranlaßt die rechtsſtehende franzöſiſche Preſſe, ihre 
Angriffe gegen die Deutſchnationalen und ihre Veteiligung am 
Kabinett zu erneuern, wobei der Verſuch gemacht wird, ſchon 
heute ein links gerichtetes Kabinett in Deutſchland mit Dr. 
Streſemann als Fachminiſter als die günſtigſte Löſung für die 
deutſch⸗franzöſiſche Verſtändigungspolitik hinzuſtellen. Der „In⸗ 
tranſigeant“, ſtellt in dieſem Zuſammenhang die Behauptung 
auf, daß es Dr. Streſemann ſicherlich klar ſein wewe, daß die 
gegenwärtige Zuſammenſetzung der Reichsregierung ein Hin⸗ 
dernis für die Entwicklung der in Locarno und Thoiry begonne⸗ 
nen Politik ſei. Es wäre klar, daß Dr. Streſemann mit dem 
Sieg der linksgerichteten Parteien rechne. Der „Intranſigeant“ 
ſchließt mit der Behauptung, daß auch Neuwahlen in Deutſchland 
keine neuen Staatsmänner ans Ruder bringen würden, da in 
Deutihland die Wahl von den Parteien und zwar von den 
Partei⸗ und Gewerkſchaftsſekretären gemacht werde. 


8 * ; — 0 * 
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55. Fortſetzung. 


Nachdruck verboten. 


Kurt ſah ſich jetzt nach feiner jungen Frau um. Wo 
teckte denn Edith? Da öffnete ſich die Portiere zum 
ebenzimmer, und die junge Frau trat herein. Sie trug 
ein koſtbares blaues Kleid, das zu ihrem Tizianhaar be⸗ 
ſonders gut paßte. Ihr Geſicht war merkwürvig blaß, und 
das Lächeln das auf ihren Lippen lag, ſah erzwungen aus. 
Hans Werner fuhr einen Augenblick zuſammen und ſah 
ſie wie verſteinert an. Als Kurt ſie ihm entgegenführte und 
mit wenigen Worten ihre frühere Bekanntſchaft erwähnte, 
hatte er ſich bereits gefaßt. Mit einer höflichen Redensart 
verbeugte er ſich und führte die ihm dargereichte Hand 
flüchtig an die Lippen. Hatte dieſe Hand nicht gezittert? 
Hilde beobachtete mit Herzklopfen dieſe Begegnung; 
eine Sekunde drohte ihr Herzſchlag auszuſetzen, in der 
nächſten atmete fie auf. Nun war es überſtanden Der 
weitere Verlauf des Abends wiegte ſie ganz in Ruhe. In 
Hans Werners Weſen lag nichts von Spannung oder Ver⸗ 
legenheit. Er erzählte ſehr angeregt von ſeinem Leben in 
Amerika, erwähnte ſeine Arbeiten und das, was er in 
nächſter Zeit vorhabe und fragte nach dieſem und jenem 
Bekannten. Edith begegnete er, wie er es der Frou ſeines 
Bruders in jedem Falle ſchuldig zu ſein glaubte, mit zu⸗ 
vorkommender Höflichkeit. In nichts verriet ſich das che⸗ 
malige vertraute Verhältnis oder gar ein Groll, eine 
Spannung. Wie zwei Menſchen, die ſich durch Zufall »or⸗ 
her kannten, aber ſich gleichgültig geblieben waren. ſprachen 
ſie zuſammen. Auch Edith merkte man nicht die geringſte 
Verlegenheit an. Nur ihre Wangen die zuerſt bleich ge⸗ 
weſen waren, hatte eine fiebrige Röte bekommen, und in 
ihren Augen lag ein betörender Glanz. Auch klang ihr 
öfteres forciertes Lachen etwas ſchrill in den kleinen Kreis, 
der ſich durch die Heimiehr des Sohnes und Bruders in 
einer beglückten und angeregten Stimmung befand und 
darum wenig von dieſen Jelchen merkte. 


Der ikalieniſch- ungariſche 
Waffenſchmuggel 
Wien. Fünf Eiſenbahnwaggons mit Waffenbeſtandteilen 
ſchickt Muſſclini an Horthy. Fünf Waggons — zahlenmäß g ge⸗ 
wiß nichts Ueberwältigendes; aber ſymplomatiſch für den Geiſt, 
den die Außenpolitik im heutigen Europa atmet, ' 

Ueber den Zwiſchenſall jeftit berichtet die „Arbeiterzeitung“ 
vom 3. d. Mts., daß er keine weiteren Störungen im Grenzverkehr 
hervorgerufen hat. Gegen den Proteſt der öſterreichiſchen Beam⸗ 
ten wurde die Reviſion der Waggons und der Abtransport auf 
öſterreichiſches Gebiet verhindert, worauf ſie ihren Dienſt ver⸗ 
laſſen, wenige Stunden päter aber wieder aufgenommen haben. 
Wird dieſer Zwiſchenfall aber diplomatiſche Auseinanderſetzun⸗ 
gen zur Folge haben? 

Die „Arbeiterzeitung“ beſpricht die politiſche Konſtellation, 
die durch die junge Freundſchaft zwichen Italien und Ungarn 
entſtanden iſt und die den Hintergrund des Waffenſchmuggels bil⸗ 
det. Sie weiſt auf den innigen diplomatiſchen Vorbehr zwiſchen 
beiden Ländern hin, auf die zahlreichen militäriſchen Ze 
ſuche und Gegenbeſ uche und auf die konſequente Einkreiſungs⸗ 
politik Italiens Jugoflawiens gegenüber. Horthy⸗Angarn rüfte 
zum Krieg und der italleniſche Diktator lege große Waffenlager 
in Albanien und Ungarn an, den beiden Staaken, die bei einem 
Waffengange mit. Jugollawien die Aufgabe hätten, die beiden 
Flanken des ſüdſlawiſchen Staates zu bedrohen. Auch das Ab⸗ 
kommen von Venedig, in dem die Aufteilung des Burgenlandes 
feſtgelegt iſt, denkt Horthy⸗Angarn mit italieniſcher Hilfe ums 
ſtoßen und ſich zu Oedenburg auch das rein deutſche Burgen⸗ 
land zu holen. Längs der öſterreichiſch⸗ungariſchen Grenze ſeien 
die Leventeorganiſationen beſonders ſtraff ausgebaut. Gerade in 
dieſen Tagen erfolgte die parlamentariſche Aus prache, in welcher 
Herr Prälat Seipel ſeine ſeinerzeitige Erklärung, daß die unga⸗ 
riſche Regierung bereit ſei, auf das Burgenland endgültig zu 
verzichten, zurückziehen mußte, gleichjeitig aber erklärte, daß er 
von der Loyalität der ungarischen Regierung überzeugt ſei. Die 
italieniſchen Maſchinengewehre, die die Streifkom mandos läneſt 
der burgenländiſchen Gvenze ſtärken ſollen, ſeien ein ſchlagender 
Beweis für die Friedensliebe und der Loyalität Ungarns. Sie 


Das Haus der Zukunft 


Ein fertiges Stahlgerippe mit Treppenaufgang wird in 3 Stun⸗ 
den und 20 Minuten aufgebaut * dann mit Mauerwerk aus⸗ 
gefüllt. 


Am anderen Morgen ritt Hans Werner nach Tannen⸗ 
burg zu Spangenheim. 

Daß dieſer bei der erſten Begrüßung im Elternhauſe 
nicht zugegen geweſen war, hatte ihn wohltuend berührt, 
wenn er auch wußte, daß Spangenheim kein feines Takt⸗ 
gefühl zu dieſer Zurückhaltung gezwungen hatte Er durch⸗ 
ſchaute dieſen Mann ganz klar. Seit jenem Tage, wo er 
die eee von des Bruders Verlobung mit Edith 
empfangen hatte, wußte er, warum man ihn hatte los jein 
hen warum man dieſe Intrige gegen ihn geſpielt 
ja. Er hätte dieſe Verbindung vielleicht verhindern 
önnen, wenn er dem Bruder den Sachverhalt mitgeteilt 
hätte, den Spangenheim nebſt Tochter ihm ſicher ner⸗ 

ſchwiegen hatten; doch er tat es nicht. Der zuerſt wahn⸗ 
ſinnig wütende Schmerz in ihm war allmählich unterge⸗ 
gangen in einer tiefen grenzenloſen Verachtung. Am lieb⸗ 
ſten hätte er dieſem Manne den ganzen „Krempel“ vor die 
Füße geworfen, aber er hatte ſchon zu viel empfangen und 
konnte nicht mehr zurück Spangenheim tat nichts ahne 
perſönliche Vorteile; ſo hatte er ſeine Beihilfe zu dem Bau 
des Flugſchiffes auch nur unter der Bedingung gegeben. 
daß es gegen eine hohe Summe in ſein Eigentum über⸗ 
ginge, ebenſo wie das Geheimnis des Verfahrens und der 
Konſtruktion und deren Ausbeutung, und Hans Werner 
hatte ſich bereits damit einverſtanden erklärt. * 
Denn was für einen Wert hatte das Leben noch für 
ihn, wenn er kurz vor dem Ziele abbrach? Er war kein 
Feigling, der das Leben mit den zertrümmerten Hoff: 
nungen nicht weiter wagen oder gar ihm jelbft ein Ende 
hätte bereiten ſollen. Er wollte vielmehr den großen Kampf 
weiter kämpfen. aber er wollte auch willen, wofür er 
kämpfte. Sein Leben für das große Ziel aa an 
dem Gelingen zu arbeiten, das war den Kampf wohl wert. 
Ein Mann muß höhere Intereſſen kennen, als die Liebe. 
So rang er ſich durch. Nur wenn der große Wurf gelungen 
war. konnte er jeine Verpflichtungen gegen Spangenheim 
löſen Erſt das Gelingen machte ihn frei von ihm, und 
er wollte frei werden. Sein ganzes Augenmerk ria dete er 
| fortan auf dieſen Punkt. und da kam ihm auch die alte 
Freudigkeit und Schaffensluſt wieder. Nur einmal noch 


ſchaffe künstlich mit Hilfe einer ausgedehnten ins und ausländi. 
ſchen Preſſeptepaganda eine Repiſionspſychoſe, die den 
Frieden Mitteleuropas bedrohe. Die öſtereichiſche Republik könne 
auf die Dauer unmöglich mit verkhräntten Armen zuſehen, 
wie eine verlogene Propaganda darangeht, die öffentliche Mei⸗ 
nung der Welt in den Dienſt der magyariſchen Volks⸗ 
bedrücker zu ſtellen, noch weniger kann ſte zulaſſen, daß durch 
ihr Gebiet die Waffen geſchmuggelt werden, mit denen ihr ſelbſt 
das deutſche Burgenland entriſſen werden joll. ja, mit denen 
der Republik durch Wiederaufrichtung des habsburgiſcher Thro⸗ 
nes ein vernichtender Schlag verſetzt werden ſoll. Mit den Wor⸗ 
ten, daß die italieniſchen Gewehre auf Reiſen eine 
Maßnung ſeien, daß es hier eine wichlige Aufgabe für die öſter⸗ 
reichiſche Außenpolitik gibt, wenn es eine ſolche Politek überhaupt 
gäbe, ſchließt die „Arbeiterzeitung“ ihre politiſch bedeutſame Be⸗ 
trachtung über dieſen gewiß nicht alltäglichen und auſſehenerregen⸗ 
den Zwiechenfall. 


Spannung in der Schwerinduſtrie 
im Reich 

Berlin. Wie der „Vorwärts“ aus Bochum meldet, teilt der 
deutſche Metallarbeiterverband mit: „Vor dem Arbeitsgericht 
Bochum wurde am Donnerstag abends der Widerſpruch des 
Bochumer Vereins und der deutſchen Edelſtahlwerke gegen die 
erlaſſene einſtweilige Verfügung, wonach die genannten Werke 
gehalten ſein ſollten den für verbindlich erklärten Schieds'pruch 
in der nordweſtlichen Gruppe bezüglich der Arbeitszeit für ge⸗ 
wiſſe Arten von Walzwerken zur Durchführung zu bringen, ver⸗ 
handelt. Die Verfügung wurde ausgehoben, da das Gericht an⸗ 
geſichts der Tarifverhältniſſe die Aktiv⸗Legitimation der An⸗ 
tragsſtellen und die Paſſiv⸗Legitimation der Antragsgegnerin 
nicht als gegeben anſah. Angeſichts dieſer aus formaljuriſtiſchen 
Gründen ergangenen Entſcheidung wurde in eine fachliche Ver⸗ 
handlung über den Arbeitsſtreit nichr eingetreten. Die Diffe⸗ 
renzen um die Durchführung des Arbeitszeitſchiedsſpruches für 
die Metallinduſtrie un) die Arbeitszeitverordnung vom 16. Juli 
haben zu einer Verſchärfung der Lage in der rheiniſch⸗weſtfäli⸗ 
ſchen Metallinduſtrie geführt. Der deutſche Metallarbeiterver⸗ 
band kündigt infolge der Weigerung des Bochumer Vereins und 
der deutſchen Edelſtahlwerke, die im Schiedsſpruch vorgeſehene 
Arbeitszeit durchzuführen, gewerkſchaftliche Kampfmaßnahmen an. 
Vorausſichtlich dürften die Kampfmaßnahmen der Gewerkſchaften 
ſchon in den näckſten Tagen durchgeführt werden. Der Schlich⸗ 
ter Dr. Jötten, der den Arbeitszeitſchiedsſpruch gefällt hat, hat 
es abgelehnt, eine Interpretation der in den Schiedsſpruch feſt⸗ 
gelegten Beſtimmungen zu geben, mit der Begründung, daß er 
hierzu nicht bevollmächtigt ſei. 


Pariſer Skepfik in der Wilnafrage 

Paris. Es beſtätigt ſich, daß die Großmächte die Abſicht 
haben, auf die Bitte Polens eine Demarche in Kowno 
zu unternehmen, um den Beginn der in Ausſicht genomme⸗ 
nen polniſch⸗litauiſchen diplomatiſchen Verhandlungen zu 
beſchleunigen, doch zweifelt man daran. ob es gelingen 
wird, die Beſprechungen zwiſchen Litauen und Polen noch im 
Laufe des Frühjahrs in Gang zu bringen. 


. Unruhen in Burma 
London. In Burma iſt es, nach Berichten aus Kal⸗ 
kutta zu ſchweren Unruhen gekommen. Ein Boykott 
britiſcher Waren und der englischen Berjafjungstomm iron 
wurde als Gegenmaßnahme gegen vie Hr eng ver Ne⸗ 
gierung, die Steuern abzuſchaffen, beſchloſſen. Beträchtliche 
Militärverſtärkungen find nach dem Anruhegebiet unterwegs. 


Streik und Mord in Südching 
e Wie aus Schanghai gemeldet wird, ſind in 
Hankau die Arbeiter der Textilfabriken in den Streik ges 
treten. Zur Zeit ſtreiken bereits 60 000 Arbeiter: — Wdshao, 
Mitglied des Zentralkomitees der kommuniſtiſchen Partei, 
wurde in Schanghai auf der Straße ermordet aufgefunden. 


Die Lage in Nikaragua 
London. Nach einer in Neuyork eingegangenen Mittei⸗ 
lung aus Managua haben in Quilali eingetroffene ameri⸗ 
kaniſche Marineſoldaten keine Spur von den Streitkräften 
General Sandinos finden können. Man glaubt, daß ſie ſich 
in den Bergen verborgen halten, um die nächſte Bewegung 
der ameritaniſchen Truppen abzuwarten. 


erhielt fie einen Stoß, als Spangenheim forberte, dag e 
ſein großes Flugſchiff in Helgendorf bauen und aufiteige 
laſſen ſollte. Anfänglich hatte ih alles in ihm dagege 
geſträubt — aber einmal wollte er doch noı die Heimo 
wiederſehen, und da war es beſſer, auch mit den letzten Er 
innerungen zu brechen. So war er hergekommen un 
ſteuerte nun ſogleich auf ſein Ziel los. 

Spangenheim empfing ihn mit einer Herzlichkeit um 
Wärme, die re Werner durch ſeine kühle, fol. Zurück 
haltung und die durchaus e en Zwecke ſeines Be 
ſuchs zu dämpfen ſuchte Jeder Anſpielung auf die jetz 
verwandtſchaftlichen Beziehungen wußte er geſchickt aus 
zuweichen. Er wollte nichts anderes ſein als bisher, als 
der in gewiſſer Belebung abhängige Untergebene des 
Mannes, mit deſſen Beihilfe er ſein Werk ins Licht dringer 
wollte, und deſſen Anordnungen er ſich einſtweilen, wen; 
auch mit Vorbehalt, zu fügen hatte. 

Dieſer Ton ſchien Spangenheim ledoch nicht zu paſſen; 
er ärgerte ſich über den hochmütigen jungen Menſchen und 
hatte doch etwas wie Schuldgefühl ihm gegenüber, Aus 
dieſem wenn auch nicht ganz, eingeſtandenen Grunde ers 
klärte er ſich mit jedem For lag Hans Werners einver⸗ 
ſtanden, auch damit, daß er in dem Direktionsgebäude 
neben der Fabrik Wohnung nehmen wollte, weil er, wie 
er ſagte, ſeiner Arbeit näher zu ſein wünſchte und der Weg 
bis zum Schloß eine halbe Stunde weit war und ihm zu⸗ 
viel Zeitverluſt bringen würde. 

Als dieſe Angelegenheiten erörtert waren, verließ er 
Tannenburg, nicht ohne wehmütige Erinnerung an Onkel 


Brunneck mitzunehmen. 


Langſam und nachdenklich ritt er heim. Noch ehe er 

den Schloßhof erreicht hatte, trat ihm Hilde entgegen: 
„Ich habe auf dich gewartet, Hans Werner. Haſt du 
ein wenig Zeit für mich?“ 

Hans Werner ſprang ab und reichte ihr die Hand: 
„Du kommſt meinem Wunſche entgegen, Hilde. Ich 
wollte dich bei meiner Rückkehr in deinem Zimmer auf⸗ 
ſuchen. Ziehſt du einen Spaziergang in den Park vor?“ 
(Fortſetzung folat.) 


Laurahülte u. Umgebung 


a0: Betrifft die Sejm- und Senatswaylen. Wir machen noch⸗ 
mals darauf aufmerkſam, daß vom 2. bis 15. Januar 1928 die 
Wählerliſten für die Sejm- und Senatswahlen öffentlich aus⸗ 
liegen. Alle polnicchen Staatsbürger, die bis zum 5. Dezember 
1927 das 21. Lebensjahr vollendet haben, wählen den Seim und 
alle polniſchen Staatsbürger, welche bis zum 5. Derember 1927 
5 30. Lebensjahr vollendet haben und ein Jahr am Orte woh⸗ 
den, wählen den Senat. Es ſind aleo zwei Mäghlerliſten nach⸗ 
zuſehen. Es ven äume niemand, ſich zu überzeugen, ob er in den 
Merfiften ſteht. Zur beſſeren Orientierung geben wir noch 
bekannt, daß die Wählerliſten für den Wahlbezirk 1 im Neſtau⸗ 
rant „Zum weißen Adler“ (früher Schmelz) auf der Beuthene⸗ 
ttaße, für den Wahlbezirk 6 in der Reſtauration Miba, T 
elmſtraße, für den Wahlbezirk 10 im Reſtaurant Przyubella 
Früher Hecht), Wandaſtraße, und für den Wahlbetzirt 12 im 
Restaurant Wzattek (früher Schmitt), am Hilgerplatz ausliegen. 

i. Arbeitszeit der hiefigen Wahlkommiſſion. Die hieſige 
Wahlkommiſſton für den Wahlbezirk 39 hat ihre Dienſt⸗ 
kunden von 9—12 und 3—6 Uhr täglich feſtgeſetzt. Während 
dieſer Zeit find auch ſämtliche Wahlliſten ausgelegt und 
Innen bis zum 15. d. Mts. eingeſehen werden. 

Sonntagsdienſt. Den Sonntagedienſt verſieht am heutigen 
Donntag die Barbaraapotheke. . 

0. Der Kindheit⸗Jeſu⸗Verein (Kreuzkirche) Siemianowiee 
veranſtaltet am 8. Januar 1928, nachmittags 5 Uhr, eine Theater⸗ 
aufführung. Zur Aufführung gelangt das Schauspiel „Cäcilia“ 
oder die heilige Kindheit, in drei Akten und der Einakter „Groß⸗ 
vater als Heilkünſtler“. Außerdem wird ein Reigen getanzt. 
Der einertrag ift für Miſſionszwecke beſtimmt. Da die Preſſe 
der Plätze ſehr niehrig gehalten ſind, wünſchen wir dem Verein 
ein vollseſetztes Haus, damit der Br 1 groß wird. 

i. Die Pfarrkirche in Siemianowitz hatte im Fahre 1926 
313 Aa 121 Trauungen und 539 Taufen gehabt. 
Im Fahre 1927 waren 281 Begräbniſſe. 144 Trauungen und 
"38 Taufen. Das Jahr 1927 war in jedem Falle günſtiger. 

i. Dankſagung. Unſer Herr Bürgermeiſter dankt allen 
unſeren Mitmenſchen und Bewohnern auf dieſem Wege, die 
ihm ihre Weihnachts⸗ wie Neujahrswünſche überbracht be⸗ 
ziehungsweiſe zugedacht is er 

i. Unterſtützung wirb allen denjenigen Zivilperſonen ge⸗ 

02 bee 1 des Aufſtandes vom 12.—15. Mai 1925 
eis Militärperſonen irgendwelchen Schaden erlitten haben 
Auch eptl. Hinterbliebene werden verſorgt. Dieſenigen un⸗ 
ſerer werten Leſer, die Anſprüche dieſer Art erheben wollen. 
können alles nähere in unſerer Geſchäftsſtelle. Veutbener 
Straße 2, erfahren. Abonnementsquittung iſt zu jeder Ve⸗ 
ratung mitzubringen. 2 

i.Oeffentlicher Berfanf der Bank in Siemianowice. Die 
Banf Boſpodarſtwa Kraſowego in Kattowitz verkauft ihr 
Banloebällde in der ul. Matelki 13. Verſchloſſene Offerten 
nd bis 19. Januar an die Kattowitzer Bank einzureſchen. 
In Januar findet die Oeffnung der Offerten ſtatt. 
I. Einladung aller Unteroffiziere der Reſerve. Am 
nächſten Sonntag, nachm. 3 Uhr, verſammeln ſich alle hieſi⸗ 
gen Neſerveuntekoffiziere zu einer gemeinſamen Ausſprache, 
wozu alle Unteroffiziere der Neſerve, die dem Verbande noch 
cht ongelören, herzlich eingeladen End, Treſſpunkt im 
sone Fenerlich. Nichterſtraße, Laurabütte. 
* — Radioklub Siemtangwice. Der hieſige Radioklub hält 
Buschor fc den 10. Januar, abends 8 Uhr, im Neſtaurant 
ab wit follfenher Eäwenener) ſeine fällige Generalveriammlung 
tolls, 2 3 Tagesordnung: 1. Verleſen des letzten Prolo⸗ 
lech wischen Kom bericht des Vorstandes, a) des Kaſſierers, b) . 
3. Aenungsberichl per €) des Schriftführers, d) des Vorſitzendeſt. 

* der Repiſoren, 4. Diskuſſeon und Eutlaſtung. 


alen. 


2 Freies Wort digung evtl. ſchriftlicher 
155 e. die 5 und Erledigung evil. ſchriſtlich 
ein ßen. bis zum 6. d. Mets. dem Vorjtand eingereicht wer⸗ 


3 g. Infolge des 
tages am Freitgz wurde der Wochenmarkt auf den 


i. Seuchen. In Tarnowitz iſt die Tollwut, in Michal⸗ 
uin die Schweineſeuche und in Janow⸗Giſzowiec, Hreis 
Kattowitz, die Geflügelcholera ausgebrochen. 

. i. Die Eierliebhaber find hinter Schloß und Riegel. Vor 
IAnigen Tagen haben wir berichtet, daß am 23. Dezember v. 
J. in die Eiergroßhandlung der Marie Lukowska, in der 
knerſtraße eingebrochen und für jaft 1200 Zloty Eier ge⸗ 
(Alen wurden. Der hleſigen Polizei gelang es, die Eier⸗ 
liebhaber zu faſſen und hinter ſchwediſche Gardinen zu brin⸗ 
en. Auch den Diebſtahl der 7 Gänſe bei Karl Schubert 

daten dieſelben Spißbuben auf dem Gewiſſen. Ein mit 15 
Jahren Zuchthaus vorbeſtrafter Mörder Auguſt Mojtnnet 
aus ber Peergshütte, ein wegen Diebitabl bereits vorße⸗ 
trafter S mon Gajda, von hier, ein ähnlicher Verbrecher 
Jan Gaisfer und ein ebenfalls mit 15 Jahren Zuchthaus 
und 10 Jahren Ehrverluſt vorbeſtrafter Nef Machnik, von 
ter, waren die Helden der Nächte. Der Hehlerei hat ſich in 

er Cierangelegenbeit eine Marie Jaeger aus Chropaczow 
und eine Florentine Bochynek aus Joſefsdorf ſchuldig ge⸗ 
Get. indem beide von den ihnen wohlbekannten Einbre⸗ 
1e bie Kiſten Eier abnabmen und gloich weiter veräußer⸗ 
* Die ganze Genoſſenſchaft wird fi jettt vor den Rich⸗ 
rn zu verantworten bahen, und die Strafe wird wohl 'n 

Münetracht des ſchweren Verbrechens und des ſchlechten Leu⸗ 
re nicht zu milde ausfallen und wir werden wieder 
ängere Zeit vor einigen Verbrechern ſicher ſein. 


möglich ſind. 


Sieg oder Veſtechung? 


Ein hiſtoriſcher Senſakions-Prozeß 


Eine der größten Schiebungen der Weltgeſchichte wird in eini⸗ 
gen Tagen in London gerichtlich behandelt werden, denn es wird 
hier feſtgeſtellt werden müſſen, ob der ruſſiſch⸗japaniſche Krieg 
von den Japanern durch einen Sieg Mer durch ein Geldgeſchäft 
gewonnen wurde. Angeblich hat der japaniſche Mauſchall Yamas 
gata für den Fall Port Arlhurs und für andere „Kleinigkeiten“, 
durch die allein der ſchnelle Sieg Japans über Rußland möglich 
war, an vuſſiſche Verraler nicht weniger als 300 Millionen Mark 
gezahlt, oder vielmehr nur in Wechſeln bezahlt, die nicht von 


der japaniſchen Regierung eingelöſt wurden und nun jetzt von 


einem der Verräter eingeklagt werden ſollen. Hier entrollt ſich 
tatſächlich ein geſchichtlicher Roman, wie er einem Dichter nie 
geglaubt werden würde, wenn die Angaben der klagenden Partei 
richtig fein ſollten. In Rußland war allerdings zur Zarenzeit 
machenlei möglich. Gerade der ruſſiſch⸗japaniſche Krieg deckte 
Schäden auf, die in einem, anderen Kulbunſtaate überhaupt ncht 
So ſtellte ſich bald am Anfange heraus, daß die 
Schuhe der Soldaten anſtatt aus Leder aus Pappe waren, und 
bei Beendigung des Krieges gingen 50 Millionen Rubel, die 
nach Sibirſen zur Ausbeſſerung der Schäden geſchickt wurden, uns 
tenwegs verlewen. Kein Menſch hat ſte wiedergeſehen und kein 
Menſch wußte auch, wer fie genommen hat. Auf dieſer ſiltlichen 
und politiſchen Grundlage uind auch die unglaublichſten Vorgänge 
möglich. 

Man weiß, daß im ruſſ'ſch⸗japaniſchen Kviege die unerſchütter⸗ 
liche Haltung der Feſtung Port Arthur unter General Stoeſſel 
den Japanern nicht nur die größten Schwierigkeiten machte, ſon⸗ 
dern auch den Sieg geſährdete. In den erſten Stürmen vom 
13.—14. Auguſt 1904, die die Japaner auf die Nerdfront von 
Port Arthur machten, verloren ſie nicht weniger als 16 000 Mann, 
ohne daß die Japaner den geringjten. Erfolg erzielten. Nun rüdte 
Kuropalin zum Entſatz von Port Arthur mit einer ſtarken 
Heeresmacht heran, nachdem er wech eine zweite, Armee von 
60 000 Mann herangezogen hatte. Die Japaner kamen jedoch 
micht vorwärts und vier Monate lang lagen ſich die beiden Ar⸗ 
meen gegenüber. Zwar hatben die Japaner am 31. Oktober 1904 
einen Teil der Außenwerke der Feſtung Port Arthur erobert und 
ſich am 18. Dezember durch Einnahme eines beherrſchenden Fonts 
die Möglichkeit geſchaffen. die Innenſeite der Nordfront zu be⸗ 
schießen, aber damit waren noch nicht fo woſentliche Fortſchritte 
erveicht, die eine plötzliche Uebergabe der Feſtung gerechtfertigt 


hätten. Die Welt war darum nicht wenig überrascht, als an 
2. Januar 1905, alſo wenige Tage nach dem bleinen Teilerfolg 
der Japaner, die Feſtung unter General Steejjel kapitulierte. 
Welche ungeheure Machtmittel General Stoeſſel noch zur Verfü⸗ 
gung hatte, geht daraus hervor, daß bei der Uebergabe der 
Feſtung jogendes Kriogsmaterial ausgeliefert wurde: 546 Ges 
ſchütze, 35 252 Gewehre, mehr als 80 000 Kilo Granaten und mehr 
als 3000 Kilo Pulver. Außerdem noch 4 Schlachlſchiffe, 2 Kreu⸗ 
zer, 14 Kawemenboote, eine Unzahl von Dampfern. Die Webers 
sche der Feſtung war unter dieſen Umſtänden in militäriſcher 
Beziehung das größte Nätſel. Nun ſoll es nach Zeitungsmittei⸗ 
lungen angeblich gelöſt werden. 

Nach dieſen Mitteilungen hat angeblich Marſchall Pama⸗ 
gata, einer der ſiegreichen Feldherrn im Kriege gegen Ching und 
japaniſcher Miniſterpräſident vom Jahre 1898, der den Mikado 
bei der Zarenkrönung vertreten hatte und Rußland gut kannte, 
durch drei Mittelsmänner, unter denen ein Graf Zielinsti die 
Hauptperſon zu fein ſcheint, die Uebergabe Port Arthurs durch 
eine Zahlung von rund 300 Millionen Mark in drei Weckhſeln 
erreicht. Wenn man die ſeltſamen Umſtände betrachtet, unter 
denen eine Anzahl vuſſiſcher Kriegsſchiffe durch die Ruſſen ſelbſt 
ziemlich echne Grund verſenkt wurden, und wenn man überlegt, 
in welch peinlicher Lage Japan Ende 1904 war, als Port Arthur 
noch uneimnehmbar erſchien, dann ſind die Vorgänge jener Zeit, 
die für Japan ſich jo günſt'g geſtalteten, allerdings geeignet, eine 
Beſtechung der Nuſſen durch Japaner mindeſtens für möglich zu 
halten. Der Prozeß wird nun darum geführt, weil die Japaner 
angeblich die Wechſel nicht eingelöſt haben, als ſie ſich im Beſitz 
von Port Arthur und des Sieges befanden. Vem den drei Ver⸗ 
rätern, denen die Wechſel übergeben worden ſind, ſoll nur noch 
allein Graf Zielinski übrig fein. Außerdem ſind zwei Wechſel 
über ungefähr je hundert Millionen Mark im Laufe der Jahr⸗ 
zehnte verſchwunden, während ein Wechſel auf höchſt geheimnis⸗ 
volle Weiſe nach London gekommen iſt und nunmehr von einem 
engliſchen Konſortium eingeklagt wird, da die Summe von 100 
Millionen Mark ein ganz anſtändiges Kapital darſtellt. Es wird 
wohl der erſte Prozeß der Welt ſein, in dem durch Richter ent⸗ 
ſchieden wird, ob ein Sieg durch Tapferkeit der Truppen umd Ge⸗ 
nialität der Feldherren oder durch drei unbezahlte Wechſel er⸗ 
langt wurde. 
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i. Bei der hieſigen Polizeiverwaltung ſind vom 31. De⸗ 
zember bis 3. Januar 8 Verjonen wegen allerlei Vergehen 
zur Anzeige gebracht worden. Mit Rückſicht auf die Sil⸗ 
veſternacht iſt dies ein ſehr günſtiges Rejultat. 

ei- Die Kammerlichtſpiele bringen ab heute den Senſations⸗ 
film „Die lachende Grille“ zur Vorführung, der aus Begabenhei⸗ 
ten der Robekoreit, alſo aus der Zeit der frauzöſiſchen Heriſchaft 
Ludwig des XIV und XV in wundervoll vollendeter natürlicher 
Weiſe zuſammengeſtellt wurde. Die Hauptrollen liegen in Hän⸗ 
den bewährter Filmgrößen. Zu den unfere hier im Siemianowitz 
beſonders gern geſehene Lin Mara und Harry Liedtke und außer⸗ 


dem ſpielen noch Dayny Servaes, Ernſt Verebes, Yette Guilbert, 


Eugen Klöpfer und Alfred Abel. Das erſtklaſſig arrangierte Zus 
ſammenſpiel wirkt äußerſt feſſelnd, heiter und auch bei dieſem 
Film kommt man aus der angenehm wirkenden, wie ſpannenden 
Bewunderung nicht heraus. Auch das Beiprogramm wirkt ver⸗ 
blüiffend und wir können unſeren werten Leſern nur empfehlen, 
bei dem ſo ſchlechten Wetter wenieftens in den Kammerlicht⸗ 
ſpielen angenehme Stunden zu verbringen. 


Goftesdienffordnung: 


Evanaelikhe Kirchengemeinde Aaurahütte. 

Sonntag, den 8. Januar 1928. 

9% Uhr: Hauptgottesdienſt. 

11 Uhr: Kindergottesdienſt. 

12 Uhr: Taufen. 

4 Uhr: Generalverſammlung des Evangel. Jugendbundes. 
Montag, den 9. Januar 1928. 

7% Uhr: Jugendbund. 


Katholische Pfarrkirche Lanrahütte. 
Sonntag, den 8. Januar 198. 
6 Uhr: hl. Meſſe für den Mütterverein. 
7% Uhr: hl. Meſſe für den Verein der Polinnen. 
8% Uhr: hl. Meſſe auf die Int. der Familie Odoj. 
10% Uhr: hl. Meſſe für verſt. Jakob und Agnes Kamſella, 
Joſefine Hornig, verſt. Sohn Joſef und verſt. Verwandschaft. 
Natboliſche Pfarrkirche Siemianowiz. 
Sonntag, den 8. Januar 1928. 
6 Uhr: für die Parochianen. 
7% Uhr: für das Jahrkind Wendelin Pazdziernik. 
875 Uhr: als Dankagung von der Familie Ganczarski. 
10% Uhr: zur hl. Familie von einigen Frauen. 


Mus der Woſewodſchafk Schleſien 


Das Moratorium für ſtädtiſche Hypotheken 
um ein Jahr verlängert 
Nummer 117 des „Dziennik Uſtaw“ vom 30. Dezember 1927 
enthält eine Verordnung des Staatspräſidenten vom 20. Dezember 
1927 über die Verlängerung des Rechts des Zahlungsaufſchubs, 
wie es im 8 5 der Aufwertungsverordnung vom 14. Mai 1924 
vorgeichen iſt. Die neue Verordnung bestimmt im Artikel 1: 


Das Recht des im § 5 Punkt 4 der Aufwerbungsvere 
ordnung vom 14. Mai 1924 vorgeſehenen Rückzahlungsauf⸗ 
ſchubs non Anſprüchen, die hypolhedariſch geſichert find auf 
Grundſtücken, deren Haupteinnahme aus der Miete fließt, 
wie ſie im Mieterſchutzgefetz umſchrieben iſt, wird bis zum 
31. Dezember 1928 verlangert. 

Dieſe Verordnung hat beſondere Bedeulung für Intereſſen⸗ 
ten (Schuldner und Gläubiger) an Mietshäuſern hauptſächlich 
im den tSädten. Bekanntlich ſollte das Moratorium für Darlehns⸗ 
hypotheken auf Mietshäuſern mit dem 31. Dezember 1927 ablau⸗ 
fen: die jetzige Verlängerung desſelben hat zur Folge, daß der 
Schuldner am 2. Januar 1928 noch nicht zu zahlen braucht und 
der Gläubiger ſich noch ein Jahr gedulden muß. 

Aber der letztere muß auf Grund der neuen Verordnung nicht 
nur vorerſt auf das Kapital verzichten, ſondern er muß ſich auch 
mit den bisherigen Kapitalzinſen begnügen, da nach der beſtehen⸗ 
den Rechtsprechung eine Erhöhung des Zinsfußes vor dem Fällig⸗ 
keitstermin des Kapitals nicht ſtatthaft iſt. 

In derſelben Nummer des „Dz. Aft.“ iſt eine weitere Ver⸗ 
ordnung erſchienen, in der beſtimmt wird, daß die bisher nicht 
verjähtten Ansprüche auf Renten, die vertraglich mit der Ans 
ſiedlungskommiſſion, den Generalkommiſſionen und Rentenbanken 
in Poſen, Pommerellen und Oberſchleſten vereinbart wurden, vor 
Ablauf des 31. Dezember 1928 nicht verjähren. 


Sofortiger Strafvollzug auf den Eiſenbahnen 

Auf Grund miniſterieller Verfügung iſt der ſofortige Straf⸗ 
vollzug, ähnlich wie bei der Polizei, auch auf den Eiſenbahn⸗ 
verkehr ausgedehnt worden. Die Kontrolleure und Schaffner 
find demnach ermächtigt, bei allen Uebertretungen der Reiſe⸗ 
volſchriften, vor allem bezüglich der Sauberhal tung der Abteile, 
des Rauchens in Nichtraucher⸗Abteilen uſw., von den Rei enden 
die ſofortige Erlegung der Strafgebühren gegen Quittung ein 
zufordern. Wenn ſich ein Reisender weigern ſollte, die Strafe 
ſofort zu bezahlen, wird ein Protokoll hierüber und über den Tat⸗ 
bestand aufgenommen. Dies hat in jedem Falle eine Erhöhung 
der Strafgebühren im Gefolge. Auch die hierdurch entſtehenden 
Koften muß der betreffende Reiſende tragen. Falls also ein 
Reiſender nach ſeiner Anſicht zu Unrecht in Strafe genommen 
wird, empfiehlt es ſich, die Strafe zu zahlen, hiergegen jedoch 
ſofort Proteſt einzulegen beim zuſtändigen Zugführer, beſſer noch 
an der Beſtimmungsſtation bei dem die Aufſicht führenden Beam⸗ 
ten. Als Unterlage kann Hierbei ſtets die von dem Schaffner 
ausgeſtellte Quittung gelten. Zur Klärung der einzelnen ſtritti⸗ 
gen Fälle wird es nicht ſchaden, wenn ſich der proteſtierende 
Reiſende die Namen und Adreſſen der in demſel ben Abteil mit⸗ 
fahrenden Perjonen aufihreibt, damit dieſe im Nolfalle als Zeus 
gen dienen können. 


Neueinkeilung des Schuljahres 


Das Anterrichtsminiſterium wird demnächſt eine Neuein⸗ 
teilung des Schuljahres einführen und zwar zunächſt in den ſtaat⸗ 
lichen Mittelſchulen und in den Lehrerſemicraren. Demnach wird 
das neue Schuljahr in zwei Halbjahre zerfallen, von denen das 
erſte Halbjahr am 19. September beginnt, und am 30. Januar 
zu Ende geht, während ſich das zweite Halbjahr über den Zeit⸗ 
raum vom 3. Februar bis zum 10. Juni erſtreckt. Jedes der bei⸗ 
den Halbjahre zerfällt wieder in zwei Unterabſchnitte. nämlich 
1. vom 19. September bis 15. November, 2. vom 16. November 
bis 30. Januar, 3. vom 3. Februar bis zum 15. April und 4. 
vom 16. April bis zum 30. Juni. Am Schluſſe jedes dieſer Ab⸗ 
ſchnitte tritt eine Lehrerkonferenz zuſammen, um über die jeweiligen 
Fortſchritte der Schüler zu beraten. Außerdem treten zu den⸗ 
ſelben Zeitpunkten die pädagogiſchen Räte zuammen, um die 
Erfahrungen des letzten Vier teljahres auszutauſchen und das Ar⸗ 
beitsprogramm für die nächſte Periode feſtzulegen. Am Schluſſe 
des Semeſters erhält jeder Schüler ein Zeugnis. 


Iwangsliquidierung 
aller reſtlichen Inflationsinffifufe 


Mit 1. Januar 1928 werden in Polen alle Banken liquidiert, 
deren Aktienkapital weniger als 2% Millionen Zloty beträgt. 


2 
Börſenkurſe vom T. 1. 1928 W f 
u ieder ein Schmuggelprozeß 
89 Kilogramm Sacharin — Auch Knöpfe werden in Rieſenmen jen geſhnuzgelk — Jas geſam 
83 580 Zloty Geldſtrafe und 3 Monate Gefängnis. * l 


Vor der Zollſtrafkammer des Kattowitzer Landgerichts ı gen. Nach Ausſage des Angeklagten. i ieſe 
wurde unter Vorſitz des Landgerichtsdirektors Zienkiewicz am einem gewiſſen Müller 1 8 1 Becken 
Tg erneut in einer Schmuggelaffäre verhandelt. Ange⸗ begegnete, erſucht, die Waren über die Grenze zu ſchaffen. Die 
lagt waren diesmal die Chauffeure Urban Globiſch. Karl Beſchuldigten Adamel und Poeyka wiederum führten zur Ver⸗ 
Poipka, der frühere Angeſtellte Viktor Adamek und Kaufmann teidigung aus, daß ſie unterwegs mit Erlaubnis des Globiſch 
Karl Labus aus Katlowitz. Letzterer wurde in dem großen, in das Nuto geſtiegen ſeien, mit der Schmusgelaffäre jedoch ab⸗ 
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Trotz des Säuberungsprozeſſes im polniſchen Bankweſen, der feit 
1925 antauert und zu einer weſentlichen Beſſerung der Verhält- 
niſſe geführt hat, gibt es noch immer eine ganze Menge von 
Bankinſtituten, deren Kapital die vorgeſchriebene Höhe nicht er⸗ 
reicht. Es handelt ſich größtenteils um Banken aus der Infla⸗ 
tionszeit. Vor dem Kriege betrug das Minimalaktienkapital 
einer Bank in Kongreßpolen nach den dort geltenden geſetzlichen 
Beſtimmungen 500 000 Rubel. Durch die vor kurzem publizierte 
Verordnung, wonach das Mindeſtkapital einer Bank in Poren 
2% Millionen Zloty betragen muß, wird das Vorkriegen veau 
der Bankkapitalien annähernd erreicht. 


jenſationellen Sacharin⸗Schmuggelprozeß, welcher Ende Dezember | jolut nichts zu tun hätten. Globiſch beſtätigte deren Ausfagen 
vor dem Kattowitzer Gericht ausgetragen wurde, als einer der [und gab weiter an, 1 er nicht 3 95 was Ar Se 
drei Hauptangeklagten zu einer außerordentlich hohen Geldſtrafe,] der fragliche Müller aufgeladen habe. Nach Vernehmung der 
ſowie überdies zu mehreren Monaten Gefüngnis verurteilt. Zeugen ſtand es für das Gericht feſt, daß die drei vorerwühnten 
Am 10. September v. Is. wurde an der Grenze das Ber: Bellagten, welche ſich auf Ausflüchte verlegten, den Schmuggel⸗ 
ſonenauto Sl. 1871 angehalten und nach Durchſuchung konfisziert, verſuch gemeinſam ausgeführt hatten, dagegen konnte Karl 
da im Wageninneren 89 Kilogramm Sacharin und eine große ]Labus nachweiſen, daß er an dem fraglichen Tage in Oppeln 
Menge (etwa 90 Kilo) Knöpfe in verſchiedenen Sorten aufge | weilte und in die e Affäre nicht verwickelt war. 
funden wurden. Verhaftet werten konnten zugleich Globiſch, Verurteilt wurden Urban Globiſch. Viktor Adamek und 
Adamek und Potyka. Kaufmann Karl Labus wurde als angeb- | Karl Polyka wegen Schmuggel bezw Beihilfe zu einer Geldſtrafe 
lich Mitſchuldiger deswegen in die Affäre gezogen, weil das von je 27 860 Zlotn, ſowie ferner zu je einem Monat Gefüngnis. 
zanfiszierte Auto deſſen Eigentum war. Chauffeur Globiſch Es erfolgt im Falle der Nich zahlung Amwandlung in Gefäng⸗ 
batte ſ. Zt. den Auftrag erhalten, nach Erledigung aller Forma⸗ nisſtrafen und zwar bei Anrechnung von je 200 Zloty pro Tag. 
litäten, das in Beuthen reparierte Auto nach Kattowitz zu brin⸗ | Kaufmann Karl Labus wurde diesmal freigesprochen. 
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Der Kohlenerport im Dezember 


Nach den vorläufigen Berechnungen ſind im Monat Dezem⸗ 
ber im polniſch⸗ſchleſichen Kohlenrevier insgeſamt 2 506 000 Ton⸗ 
nen Kohle und ſomit 19000 Tonnen mehr als im November ge⸗ 
fördert worden. Der Export betrug 818 000 Tonnen ung ſomit 
25 000 Tonnen mehr als im November. Die Verteilung des 
Exportes auf die einzelnen Märkte konnte noch nicht errechnet 
werden, doch begegnet der Export nach den nordiſchen Ländern 
immer größeren Schwierigkeiten, da die engliſche Kohle durch 
ſtarke Preisherabſetzungen mit der polniſchen Kohle konkurriert 
und beſonders Dänemarck, das auf den Lebensmittelimport aus 
England angewieſen iſt, bedroht wird, uch die engliſche Kohle 
— 1 abzunehmen und die polniſchen Kohlenlieferungen abzu⸗ 
tellen 


Gelder einzukaſſieren oder irgendwelche Befugniſſe auszu- macht. Doch endete das Spiel unentschieden und bald hätte es 
üben. Ebenſo dürfen ohne Genehmigung des Vorſtandes | zu einem Siege für A. K. S. gelangt, denn kurz vor Schluß dik⸗ 
vom Innung sverband keine Verſammlungen einberufen | tiert der Schiedsrichter einen ſehr fragwürdigen Elfmeter gegen 
werden. den 1. F. C., welchen aber Spallek im Tor brancurös hält. Das 

Der Auftrieb am Pferdemarkt. Insgeſamt 64 Pferde | Spiel elbſt könnte man in zwei Etappen teilen, wovon die erſte 
wurden am letzten Vieh⸗ und Pferdemarkt in Kattowitz auf⸗ unter der völligen Uebez legenheit der Kattowiter band, die zweite 
getrieben. Für minderwertiges Pferdematerial wurden 200 | dagegen gehörte bis kurz vor Schluß den A. K. S. Des übers 
bis 500 Zloty. ni mittlere ſowie Qualitätspferde dagegen | ragend ſchöne techniſche Spiel der Ratinwiger rief bei den zahle 
600 bis 1200 Zloty gefordert. reich erihtenenen Zuſchauern Bewunderung hervor. Der Lauf 

Achtet auf die Kinder. Die auf der ul. Wojowedska woh⸗ und der Sturm waren diesmal die Zierde der Mannſchaft. Aus 
nende Witwe Slan'slawa Komienzak ließ in der Wohnung ihre allen Spielern tat ſich Keſok 2 hervor. welcher mit einem großen 
2 Kinder im Alter von 3 und 4 Jahren ohne Aufſicht zurück. Können einer der beſten Spieler Polens und Repräsentant ill. 
Währewd ihrer Abweſenheit machte ſich das 4jährige Töchter: | Was nützt dem 1. F. C. aber all das Gute, wenn in der ganzen 
chen Leonarda an dem gut eingeheizten Ofen zu ſchaffen wobei Mann chaft eine chroniſche Krankheit ſteckt, welche Faul. heißt. 
ihre Kleider Feuer fingen. Im Augenblick ſtand das Kind in Dagegen ſahen wir bei Amatorski, nalldem ſich das Lampenfieber 
Flammen und erlitt jo ſchwere Brandwunden, daß es gleich | gelegt hat, ein chnelles und forſch draufgehendes Spiel, welches 
danach verſtarb. — Eltern dürften kleine Kinder wie in der nicht nur den Ausgleich, ſondern ſogar den Sieg gebracht hätie. 
Wohnung, eben o wie auf der Straße unbeauſſichtigt laſſen denn | Bis zur Pauſe fühpte der 1. J. C. 3:1, woven Kook zwei und 
zahllos find die Unglücksfälle, die durch eine ſolche Nachläſſig⸗ | Joſchke ein Tor erzielten. Für A. K. S. waren Kloſſek, Duda und 
teit enlſtanden find. Mich erfolgreich. 

Eine peinliche Geſchichte. Die ledige Joſefa Sch. aus Sportfreunde Königshütte — 07 Laurahütie 3:1 (1:1). 
Kochlowitz, welche vor längerer Zeit infolge häuslicher Zwieſtig⸗ Die Laurahütter, welche auf ihrem eigenen Platz fdiner zu 
keiten die elterliche Wohnung verließ und auf dem Polizeirevier ſchlagen ſind, mußten nun nach ihrem Generalſteg, den ie am 
in Idaweiche über die Nacht Unterſchlupf fand, bezichtigte den vorigen Senntag gegen Pogon Kattrwitz (8:2) erzielten, jetzt 
damaligen Polizeikemmandanten Orzel wegen eines angeblich ron den Sportfreunden eine Schlappe hinnehmen. Der Sieg iſt 
an ihr begangenen Sittlichkeitsdelittes, in einer beſonderen Ein⸗ den Königshüttern hoch anzurechnen. indem es ihnen gelang, die 
gabe an die Kattowitzer Polizeidirektion. Kürzlich hatte ſich das in Hochform spielenden 07 er zu ſchlagen. Daraus erſieht man, 
junge Mädchen wegen falſcher Anſchuldigung vor der Strafkam⸗ daß die Sportfreunde tatſächlich als greße Gegner anzuſchen 
mer des Landgerichts in Kattowitz zu verantworten. Während d 
der inzwiſchen aus dem Polizeidienſt ausgeſchiedene. frühere 
Polizeikommandant Orzel vor Gericht ausführte, daß er das 
Mädchen in dienſtlicher Eigenſchaft in ſeine Kanzlei beordert 
habe, beharrte die Angeklagte nach wie vor auf ihren Ausſagen. 


Eine 100-Millionen-Anleihe 
für die Wojewodſchaft Schleſien 

Der Wojewodſchaftsrat hat in ſeiner Sitzung am Don⸗ 
nerstag beſchloſſen, dem Sejm ein Geſetzprojekt über die Auf⸗ 
nahme einer Anleihe von 100 Millionen Zloty für Woh⸗ 
nungsbauten und andere Inveſtierungszwecke vorzulegen. 
Die Anleihe ſoll nach Möglichkeit im Inlande aufgenommen 
werden. Gleichzeitig wurde der Stadt Lublinitz die Geneh⸗ 
migung zur Aufnahme einer Anleihe von 400 000 Zloty. 
ebenfalls für Wohnungsbauten. erteilt. Aus dem Wirt⸗ 
ſchaftsfonds gelangten 11 100 Zloty als Kredite für Woh⸗ 
nungsbauten an private Geſellſchaften und Kommunen zur 
Verteilung. Außerdem wurden in der Sitzung verſchiedene 
Bauerlaubniſſe erteilt, eine Anzahl Ortsſtatute genstm gt 
und verſchiedene Perſonalfragen geregelt. 


Beihilfen für die Arbeits loſen 
Das Arbeitsminiſterium hat im Einvernehmen mit dem In⸗ 
nenminiſterium eine Verordnung erlaſſen, wonach den Arbeitsloſen 
in der Wejewodſchaft Schleſien die ſtaatliche Beihilfe auch für den 
Monat Januar noch weiter gewährt wird. Eine weitere Ver⸗ 
ordnung beſtimmt die Zahlung von ſtaatlichen Beihelfen ih für 


Das Spiel endele jedoch mit einem Skandal, da kurz vor 
wi die Zuſchauer auf das Spielfeld drangen und Anſtand 
nahmen, den Schiedsrichter zu verprügeln, ſo mußte das Spiel 
abgebrochen werden. Der ee rt m rech, 1 7 
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die Arbeitsloſen in Warſchau und den Lodz. Nach Vernehmung einiger Polizeibeamten, von denen einer ſ. Zt. beide Mannſchaſten von ihm benachlekligt waren. 

Krakau und Dombrewa. in der Kanzlei einen Schrei vernommen haben will, den das K. S. 22 Eichenau — Ruch Bismarckhütte konrb. 2: 2 (0: 1). 
— —— - Mädchen ausgeſtoßen haben ſoll. erkannte das Gericht auf Frei⸗ Die Eichenauer hatten ausnahmsweite einen ſehr chlechten 

Kattowitz und Umgebung. ſprechung der Angeklagten mit der Begründung, daß ihre An⸗ | Tag, doch ſchadete dies nicht, um dem Gegner gleichwertig zu fein 


gaben als glaubwürdig angeſehen werden können. und ſogar teilweiſe eine Aeberlegenheit über die komb. B'smarck⸗ 
hütter zu haben. Man ſieht, daß die Leitung des K. S. Eichenau 


mit Macht daran arbeitet, um das Spieln veau der Mann chaft 


Zum vereideten Sackverſtändigen ernannt. Fleiſcher⸗ 
Ehrenobermeiſter Alois Pakulla aus Kattowitz wurde durch 5 
das hieſige Landgericht als vereideter Sachverſtändiger für Sporkliches 


den Landkreis Kattowitz beſtätigt. 55 — 1 Königshütte 33 (3: U). zu heben. Die Tore erzielten für Eichenau Kopec 2 und Dom⸗ 
Warnung für rl Der Vorſtand des Zentral⸗ 1 . P Kattowitz ee n 8 6 ) ] brewski und Zarzycki je 1 für Ruch. 
Sandwerkerverbandes, Sitz Kattowitz (Innungsverband), Diejer Kampf iollte entſcheiden, wer der beſſere iſt. Die- 


7 Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski. Sp. z agr. odp. 
atowice, Kosciuszki 29. 


gibt bekannt, daß das Unterſekretariat in Sohrau ſeit zirka | Chancen fielen mehr dem Ligavertretor, dem 1. F. C. zu, als 
zinem halben Jahre aufgelöſt worden und demnach niemand dem 6. 3. O. P. N.⸗Meiſtet, hatte doch erſterer eine große Spiel⸗ 
berechtigt iſt, weiterhin im Auftrage des Innungsverbandes | erfahrung in den ſchweren Liga⸗Ausſcheidungs pielen durchge⸗ 
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— 117 ee 2 faſt neue | 
Verein selbständiger Kaufleute 2. Nach mehrjährig. praktischer Tätigkeit N ö 
Siemianowice-Huta Laury in Berlin und Oberschlesien habe ich mich 0 \ h pl 


hie rorts als 
Donnerstag, den 12. Januar 1928, abends f bierorts 3 


£ Die ſchöuſten Handarbeiten 


nach den vorzüglichen Anleitungen and gerrtichen Muſtern o 
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= nn E : 5 5 zu verkaufen 1 7 2 2 € 
8 Ahr findet im Vereinslokal Duda eine prakt. Zahnarzt 33 erit. in d. Geſchäfts |W Beyer 5 Handarbeitsbücher 
f Ken, ] jtelle dieſer Zeitung. ö 8 Breusftich, 5 Bände 
General-Beriammlung I re I 
b h N n itwe. „Arbeiten 2 Bände / Rlöppein, d 
b 8 5 g Siemjanowice Dr. F. Kos oder ältere, ſaubere, {8 2 Welz ere enge en Pen re 
hatt. Tagesordnung: ul. Bytomska 7 II prakt. Zahnarzt ehrliche 3 Dohlfaum und Keinendurchbruch / Das Flickbuch 
E 


Däkel ⸗Arveiten, 4 Bände / Schiffchen · Arbeiten 
Buntſtickerei, 2 Bde. / Hardanger ⸗Stickerel 
Buch der Puppenkleidung 


1. Jahresbericht Eing. $w, Barbary Fernspr. 1127 Bedienung 


2. Kaſſenbericht He . 
3. Entlaſtung des Vorſtandes 1 halt port ig 5 


4. Neuwahlen des Vorſtandes erfr. in der Geſchäftsſtelle 2 
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5. Anträge und W Größerer Pau la dieſer Zeitung. g u brüche aber 
Un zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder erſucht FE — u — retagen 
Der Vorſtand. oder ein bebautes Grundſtück — günſtig gelegen — Ber 
Adero daes 
3 » zu laufen gefucht. . 
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M..—' | | Geil. Angebote unter s. 78 an die Geſchüfts⸗ 


ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 
N Uhren- u. Juwelenkäufe 
ns Verirauenssadıe! 


Schon der erste Einkauf macht Sle 
zu unseiem ständigen Kunden. 


Gleiwitz Jacnbowitz Beuthen O5. 


Yithelinstr. 20 Tarnowitzerstr. 11 


000000000000000 
Seifon- und Schunerem-Fahrikation 


im Flause richten wir ein. 
Dauernde und ſichere Erijtenz, 
beſondere Räume nicht nötig. pm 

Aus kunft koſtenlos. Rückporto erwünscht. 


Chemische Fabrik Heinrich & Münkner 
Zeitz-Avlsdorf f 


SOG 


Verlag Ouo Beyer, Lelpzig- T. Mi 5 
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000900000 00909 
Drucksachen 


Vereine, Gewerbe, Handel 
und Industrie liefert in 
sauberster Ausführung 
preiswert bei kurzer Frist. 


Spezialität: Feinste Mehrfarbendrucke 
Laurahütte-Siemianowitzer Zeitung 
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